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 <Literatur. 
   Ich schreibe eine 

Diplomarbeit 
über Ibsen.>

was studierst 
du eigentlich?>

<Was hast du 
gesagt? Ach so, 

die Fähre. Sie 
fahren die ganze 
Nacht durch den 

Fjord.>

wow

<Ibsen! Na so was, ich liebe Ibsen. 
Ich habe alles gesehen: Ein Puppenheim, 

Peer Gynt, Hedda Gabler. Weisst du, 
seitdem mein Mann - Ex-Mann - uns beide, 
mich und Sven, für eine fünfundzwanzig-
jährige aus Stockholm sitzen gelassen 
hat, habe ich mir gesagt: “Hilde! Wenn du 
schon nicht jünger wirst, dann werde 

wenigstens nicht schnell alt“, und 
deshalb viel Theater, Kino ... Es gibt 

eines ganz in der Nähe.>

        <Wie gerne würde ich Italienisch 
       lernen, so eine musikalische Sprache. 
    Und erst die Küche; wir könnten zusammen 
    kochen, natürlich nur, wenn du Zeit 
   hast, immer mit der Ruhe; du bist ja 
    schliesslich nicht hergekommen, um auf   
      ein Walross in Menopause aufzupassen. 
          Du hast natürlich                
               viel zu tun.                           
                                                             

<Ich hoffe, 
es stört 

dich nicht.>

      <Und als Sven 
deine Anzeige 

gefunden hat, habe 
 ich gedacht - oh, eine 
italienische Studentin 

wäre fabelhaft. Ich 
liebe Italien. Ich war  

  schon in Venedig, Rom, 
Mailand ...>

<Nie wieder Jungs im 
Haus, habe ich mir 

        danach 
       gesagt.><Du kannst dir 

die Unordnung 
gar nicht vor-
stellen. Diesen 
Dreck, überall 

Zigaretten-
kippen.>

<Ich bitte 
Sie, lassen 
Sie mich den 

Koffer 
tragen.>

<Keine 
Widerrede. Ich 
zeige dir dein 

Zimmer.>
<Vorher 

wohnte hier 
ein Freund 
von Sven.>

<Wir haben 
es so hübsch 
gemacht wie 

möglich.>

<Mein Sohn 
ist ein 

Faulpelz.>

sven!
vil du bare 

hjelpe oss?

<Geht mir 
genauso!>

<<Und damit bin ich mit 
meinem Italienisch am 
Ende. Nicht, dass mein 

Englisch sehr viel 
besser wäre...>

Herzlich 
Willkommen in 
Norwegen! Ich 

bin Hilde.

Sven! Hilf uns doch mal!

<Auf Englisch>
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<Wie schade, 
dass du nur kurze 

Zeit bleibst. Jetzt ist 
es am schlimmsten, aber 
ich garantiere dir, dass 

der Fjord von Oslo 
im Sommer einfach 
zauberhaft ist.>

<Bis März 
herrscht bei 
uns Polar-

nacht.>

<Du wirst 
sehen, es ist 

seltsam. Man 
muss sich daran 

gewöhnen.>

<Die Sonne 
geht um zehn Uhr 

morgens auf 
und um drei Uhr 

nachmittags 
wieder unter.><Manchmal 

sogar 
früher.>

<Unglaub-
lich.>

<Aber selbst 
mittags stehen die 
Sonnenstrahlen 

so niedrig, 
als wäre es 

Abend.>

<Ich versichere 
Ihnen, dass mir 

vier Monate fern 
von zu Hause 
nur gut tun 

werden.> 
<Richtig! Und 

damit wir auch 
keine Zeit verlieren, 

könntest du dir 
gleich morgen das 
Zentrum ansehen, 

oder?>

<Wir wollen 
auch nicht ver-

schweigen, dass Oslo 
die teuerste Stadt der 

Welt ist und die höchste 
Selbstmordrate 

Europas hat.>

<Der Wein 
ist natürlich 
nicht so gut 
wie ein italie-

nischer.>

<Tu einfach 
so, als 

würde er dir 
schmecken, 

ja?>

<Oh, 
pardon.>

<Danke, 
ich komme 

gleich 
runter.>

<Ich bin 
Sven.>

<Das 
Essen ist 
fertig.>

Ja?

<Herein.>

Gar nicht 
so übel, 

dieser Sven.
Na, was 

haben wir 
denn da?
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<Geht’s 
dir schon 

ein bisschen 
besser?>

<Ja, 
schnief ...

ein bisschen.>

<Noch ein wenig 
Obstbrand und du 

wirst sehen, alles 
wird wieder gut.>

<Ich hoffe, eure 
Telefonate sind 
nicht immer so.>

<Nein, aber 
manchmal. Es 

ist gerade etwas 
kompliziert.>

<Es gibt jedenfalls 
kein Problem, das 
man mit Alkohol 
nicht vergessen 

könnte.> 

<Das ist verständlich, 
und dann auch noch 

die Entfernung, 
stimmt’s, 

Sven?> 

<Stimmt, 
Ma’.>

he he he!

ha ha ha!

<Oder mit 
Selbstmord. 
War nur ein 

Scherz.>

<Lucia, es 
ist für dich. 
Ein gewisser 

Piero.>

<Ja, 
hallo?>

<Lass nur, 
ich gehe 
schon.>

<Sehr 
gerne.>

<Wenn du 
möchtest, kann 
ich dich mit dem 

Auto hinfahren.>

<Das ist sicher 
Helga, die Lucia 
kennenlernen 

möchte.>
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So, jetzt ist es raus. Mir 
ist klar, dass es durch die 
Entfernung leichter ist.

Seltsam,

Ich habe immer geglaubt, 
dass ich mich

Ein echter Junge, 
verstehst du?

Hehehe, 

jetzt 

       
 sitzt 

       
      d

u aber 

       
   in der 

     P
atsche!

an diesem Punkt wie ein 
Scheusal fühlen würde.

      Ich bin kein  
   Eichhörnchen, 
ich bin ein Junge

...Ich meine, ich 
bin kein Junge, 
sondern ein 
Eichhörn...

Ich werde 
alt! Ich will 

kein Eich-
hörnchen 
mehr sein.

Aber das 
stimmt nicht.

Ich liebe dich 
nicht mehr.

Um genau zu sein, ich denke, 
der Augenblick ist gekommen, 
um endlich Klarheit zu schaffen.

Lieber Piero, 

ich wollte dich beruhigen und dich 
wissen lassen, dass es mir, trotz 
der Gemeinheiten, die du mir am Tele-
fon gesagt hast, ausgesprochen 
gut geht.
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